
l

Heima1zeitung der Kreise Calw und Freudenstadt — Amtsblatt der Stadt Altensteig

Äegrünöet 187/ Gegründet 1877

Aus öen Trnnen
MW

WM?

,'. ^ -V

8 ^ ^

, »»» , »PL « onatl . d. Post ^l 1 .20 einschl. 18 L Beförd.-Ded. , znz. 86 L Zustellungsgeb. : d. Ag.
-< l .tü einschl. 20 L « nsttägergeL. ; Einzeln. 10 L . Lei Nichterscheinen der Ztg. ins . höh. Gewalt
» . Betrirbsstör. besteht kein Anspruch auf Lieferung. Drahtanschrift: Tannenblatt . < Fernruf 321.

^ u 3 e i g enprei s e: Die einspaltige Millimeterzeile ober deren Raum 5 Pfennig . T
milluneterzerle 15 Pfennig . Be , Wiederholung oder Mengenabschluh Nachlaß nach Preis!

Erfüllungsort Altensteig. Gerichtsstand Nagold.

Nummer 47 Altensteig, Freitag , den 24. Februar 1839 / « LJuhr, » » ,

DasmmElnkommensteuergM
Berlin » 24. Februar. Durch das soeben erschienene „Gesetz

zur Aenderung des Einkommensteuergesetzes vom 17. Februar
ISIS" sind eine Reihe von Neuerungen in der Einkommen¬
besteuerung eingeführt worden , die durch die allgemeinen In¬
teressen des Volksganzen bedingt sind und die den im Zuge der
nationalsozialistischen Staatssührung veränderten volkswirt¬
schaftlichen Grundlagen Rechnung tragen.

Das Gesetz bringt eine
1 . Beseitigung der steuerlichen Begünstigung für die Beschäf¬

tigung von Hausgehilfinnen:
2. Beseitigung der Abzugsfähigkeit der Kirchensteuer;
3. Beseitigung der Pauschbeträge für Sonderausgaben und

Werbungskosten:
4 . Aenderung der Einkommensteuertabelle — Steuergrup¬

pen I—IV;
5. Erweiterung des Kreises der Kinder , für die Kinder¬

ermäßigung gewährt wird;
6. Kinderermäßigung für kinderlos Verheiratete und Unver-

s heiratete;
7 . Unverheiratete kommen nach Erreichung einer bestimmten

Altersgrenze in eine andere Stcuergruppe;
8. Die Angehörigen der Steuergruppe III;
S. Erhöhung der Abgabe der Aussichtsratsmitglieder;

1V . Bestimmungen über das Inkrafttreten der Neuerungen.
Alle Neuerungen , die das Einkommensteuer -Aenderungsgesetz

vom 17 . Februar 1S39 bringt , sind durch die allgemeinen In¬
teressen des Volksganzen bedingt.

Die Beseitigung der Steuerbegünstigung für die Beschäfti¬
gung von Hausgehilfinnen ist eine steuerliche Angleichung an
diejenigen Ehepaare oder Familien , die sich die Beschäftigung
einer Hausgehilfin nicht leisten können, Es wird ein steuerlicher
Vorteil beseitigt , für dessen Gewährung die Voraussetzung nicht
mehr besteht, dessen Aufrechterhaltung jedoch den Erfordernissen
der Ernährungslage unseres Volkes zuwiderlaufen würden.

Die Beseitigung der Abzugsfähigkeit der Kirchensteuer stellt
die Beseitigung eines Widerspruches im Wesen der Personen¬
steuern dar . Es wird der Vorzug beseitigt , mit dem die Kirchen¬
steuer bisher gegenüber den Reichssteuern und gegenüber den
Spenden zum Winterhilfswcrk , für NSV . und ähnlichen Spen¬
den und gegenüber den Beiträgen zur NSDAP , und ähnlichen
Beiträgen ausgestattet war.

Die Beseitigung der Pauschbeträge für Sonderausgaben und
Werbungskosten ist ein Gebot der Zwangsläufigkeit.

Durch die stärkere Erfassung der Unverheirateten und der¬
jenigen kinderlosen Verheirateten , seit deren Verheiratung fünf
Zähre vergangen sind, wird die Verschiedenheit in der Inan¬
spruchnahme der steuerlichen Leistungskraft beseitigt . Den kin¬
derlos Verheirateten werden fünf Jahre Zeit gelassen, ihren
Hausstand aufzubauen . Ist nach Ablauf dieser fünf Jahre aus
der Ehe kein Kind hervorgegangen , so gebietet der Grundsatz der
gleichstarken steuerlichen Inanspruchnahme , daß das Mehr der
Kosten des Unterhalts und der Erziehung für ein Kind gegen¬
über dem Betrag der Kinderermäßigung für ein Kind ausge¬
glichen wird durch eine entsprechende Erhöhung der Einkommen¬
steuer . Diese Maßnahme ist ein Gebot der steuerlichen Gerech¬
tigkeit . Die schärfere steuerliche Erfassung tritt nicht ein, wenn
das Einkommen des kinderlos verheirateten Ehepaares im Ver¬
anlagungszeitraum 1800 Reichsmark nicht übersteigt oder wenn
das kinderlos verheiratete Ehepaar ein Kind adoptiert oder als
Pflegekind «„nimmt oder die Kosten des Unterhalts und der
Erziehung für einen anderen minderjährigen Angehörigen , der
nicht zum Haushalt zu gehören braucht , übernimmt . In dem
Fall findet dann in Höhe der Kinderermäßigung sogar eine
Steuerermäßigung statt.

Das Einkommensteuer -Aenderungsgesetz bringt als wesent¬
liche Verbesserung gegenüber bisher eine Erweiterung des Krei¬
ses der Kinder , für die Kinderermäßigung gewährt wird.

Bei der Erhöhung der Abgabe der Aufsichtsratsmitglieder
handelt es sich ebenfalls um die Beseitigung eines Mißverhält¬
nisses in der Inanspruchnahme der steuerlichen Leistungskraft.

Die Neuerungen, die in der einen oder anderen Form z»
einem Mehr an Steuern gegenüber bisher führen, stellen Maß¬
nahmen dar , die durch den Grundsatz der gleichstarken Inan¬
spruchnahme der steuerlichen Leistungskraft und demgemäß der
steuerlichen Leistungsfähigkeit geboten sind.

Es würde in einer Zeit, in der um des dentfchen Volkes wil¬
len große uationalpolitifche Aufgabe« finanziert werden müsse«
und der Fiuanzbedars des Reiches außerordentlich groß ist, auch
finanzpolitisch nicht zu verantworte« sein» wenn Unebenheiten
in der Inanspruchnahme der stenerlichen Seistungskraft nicht zu¬
gunsten des Reiches und damit zagnnften der Allgemeinheit aus¬
geglichen werden würden.

Auf di« Aenderungen des Einkommensteuergesetzes werden
wir in unserer morgigen Ausgabe näher eingehen.

M wird Mt ZliMgegangen!
Sier seht es um veotschlau-

Horst-Wessel -Gedächtnisfeier in Hamburg
Reichsleiter Roseuberg sprach z« den Kämpfern der Bewegung

Hamburg, 24 . Febr. In Hamburgs größter Kundgebungs-
stätte , der Hanseatenhall « , fand am Donnerstagabend eine weihe¬
volle Gedächtnisfeier der SA --Gruppe Hansa zu Ehren Horst
Wessels, des unvergeßlichen Freiheitshelden der Bewegung,
statt . Im Mittelpunkt der Feier stand eine Ansprache von
Reichsleiter Alfred Rosenberg.

Nach der feierlichen Totenehrung ergriff Reichsleiter Alfred
Rosenberg das Wort . Rach einem kurzen geschichtlichen Rück¬
blick deutete er die neue Zeitepoche, die mit der nationalsozia¬
listischen Revolution für Deutschland begonnen habe . Diese Re¬
volution habe in der Welt einen Kampf der Geister entfesselt.
Scharf rechnete der Redner mit der jüdischen Welthetze gegen
Deutschland ab . Zweimal habe die jüdische Kriegshetze in der
letzten Zeit Niederlagen hinnehmen müssen : In der spanischen
und in der sudetendeutschen Frage . Ein Nachgeben gegenüber
Len Machenschaften dieser jüdischen Kriegstreiber würde man
uns nur als Schwäche und nicht als Nachficht auslegen . Darum
müssen wir in dieser Frage hart bleiben . Stürmischen Beifall
lösten die Worte des Reichsleiters aus , als er feststellte, Latz die
Judensrage für Deutschland erst dann als gelöst angesehen wer¬
den könne , wen« auch der letzte Jude das Gebiet des Reiches
verlassen habe. Scharf rechnete Rosenberg weiter mit der Ein¬
stellung der christlichen Konfessionen gegenüber dem national¬
sozialistischen Ideengut ab . Wir wollen in Deutschland keinen
katholischen oder protestantischen Staat , so sagte er, wir wollen
den ersten deutschen nationalen Staat . Die Toten seien nicht
gefallen unter dem Glockengeläut der Kirchen, sondern unter den
Trommelschlägen der Bewegung . An der Spitze des Vermächt¬
nisses unserer Kampfzeit stehe die Kameradschaft , in der auch die
deutschen Mädchen und Frauen einbegriffen seien.

Mit flammende« Worte» richtete Alfred Rosenberg zum
Schluß einen Appell an die Versammelten, zusammenzustehen,
ansgerichtet auf ei« großes Ziel : Deutschland ! „Hier wird
nicht zurückgegangeu , hier geht es um Deutschland " !, das waren
die im tosenden Beifall der Massen «ntergehenden letzten Worte.

WLr werden ewig unbeirrbar wetterkümpfen
im Seifte des jungen EturmWms

Stabschef Lutze gab der Mitteldeutsche « Kampfbahn den Rame»
Horst Wessels Feierstunde der Kampforganisationen Mittel¬

deutschlands in Halle
Halle, 24. Febr . In feierlicher Stunde weihte am Abend

des 23. Februar der Stabschef der SA . Viktor Lutze die Mit¬
teldeutsche Kampfbahn dem Andenken Horst Wessels.

Die ersten Grüße des Gaues Halle—Merseburg hatten dem
Stabschef bei seinem Eintreffen im Großflughafen Halle -Leipzig
Gauleiter Staatsrat Eggeling und Obergruppenführer Kob
überbracht.

Ein sternklarer Nachthimmel wölbte sich über dem Sport¬
feld am Gesundbrunnen , als nach dem Eintreffen des Stabs¬
chefs in der Kampfbahn der Weiheakt mit dem Einmarsch der
300 Sturmfahnen begann . 30 000 Volksgenossen , Männer aller
Gliederungen und Verbände , und mit ihnen 5000 Soldaten des
Heeres und der Luftwaffe füllten das von der Feuerkette der
Fackelträger umsäumte Riesenoval . Im Jnnenraum waren in
zwölf Marschsäulen die SA .-Männer der Gruppe Mitte ange¬
treten.

Dann sprach der Gauleiter Staatsrat Eg geling und
erinnerte an den jungen Kämpfer , der vor neun Jahren die
Augen schloß und in seinem sieghaften Sterben dem ganzen
deutschen Volke Vorbild und Sinnbild , ewige Mahnung und
Inbegriff des Kämpfer - und Führertums wurde.

Der Stabschef Lutze , der nun das Wort ergriff , führte in
seiner Weiherede u . a . aus : Wir wollen , meine Kameraden,
wenn wir diese Kampfbahn auf den Namen unseres Horst Wessel
weihen , festhalten , Latz über Spiel und Wettkampf auch an die¬
ser Stätte immer die Weltanschauung des Nationalsozialismus
stehen soll , die, getragen von einem gesunden Volk, uns die Zu¬
kunft Deutschlands verbürgt . Als der Führer uns vor vielen
Jahren den ersten Marschbefehl gab , befahl er uns . Len Arbei¬
ter der Stirn und den Arbeiter der Faust zu vereinigen zu ge¬
meinsamem Denken und gemeinsamem Handeln . Und als er
uns den Auftrag gab, zur weltanschaulichen Erziehung die kör¬
perliche Ertüchtigung hinzuzuziehen , da forderte er , daß sie nicht
in der Einzelleistung zu suchen sei , sondern im Mannschaftskampf
als Leistung der Kameradschaft für das Volk. Und darum mutz
diese Bahn , die von nun an Len Namen Horst Wessels trägt,
immer im Zeichen dieser Verbindung von Weltanschauung und
Körper stehen.

Wenn heute die Mächte um uns glauben , durch Hetze «de«
Verleumdung , durch Rüstungen oder Boykottaktionen dies««
Deutschland kleinkriegen zu können , dann wollen wir uns nur
der Zeit erinnern , in der der junge Sturmführer Horst Wessel
in Berlin arbeitete und kämpfte . Es war ein ganz kleines Häuf¬
lein , das trotzdem nicht den Glauben verlor , das dafür sorgt«,
daß aus ihm die große Masse des ganzen deutschen Volke«
wurde . Wir wollen deshalb den anderen sagen : Schimpfe«
oder Hetzen , Lächeln oder Spotten , ja selbst die Gewalt habe»
nicht vermocht, die kleine Bewegung zu zertreten , sondern » tr
haben aus der kleinen Bewegung die großdentsche Volksgemein¬
schaft gemacht. Und darum werden wir auch ewig unbeirrt ««
im Geiste des jungen Stnrmführers weitermarschieren «nt
kämpfen.

Seine Forderung an Euch aber lautet : Es darf nicht nur
der äußere Name sein , es muß der Geist Horst Wessels sein, der
herrschen soll, ob im Spiel oder beim ernsten Einsatz, der Geist,
in dem wir marschierten die langen Jahre und der auch in aller
Zukunft den Bestand des Reiches verbürgt . In diesem Geiste
erneuern wir in dieser Stunde , in der wir der Kampfbahn den
Namen Horst Wessels geben, unser Gelöbnis an den Führer.

An Len hohen Fahnenmasten rings auf der Kampfbahn stie¬
gen im Lichte unzähliger Scheinwerfer die roten Hakenkreuzban¬
ner empor und auf dem flaggen - und fahnenumhegten Rund er¬
scholl mit dem Deutschlandlied vieltausendstimmig das Lied des
toten Vorkämpfers.

Mwelgemarskh brr Standarte „Sorft Westet"
Berlin , 24 . Febr. Am Abend - es Todestages Horst Wessel»

trat die SA . -Standarte 5 zu einem Schweigemarsch durch die
nördlichen Straßenzüge Berlins an . Dumpf hallte der Marsch-
tritt der braunen Kolonnen durch die Straßen , auf denen di«
Menschen in dichten Mauern standen , ergriffen von der Weih«
der Stunde . Stumm bewegte sich der Zug der Standarte , di«
den Namen Horst Wessels führt , bis zum Mordhaus . Dort war
die Gedenktafel mit Tannengrün geschmückt, und fackeltragende
SA .-Männer hielten die Ehrenwache . Weiter marschierte di«
Kolonne am Horst-Wessel -Krankenhaus vorbei auf den Nicolai-
Friedhof , wo die SA . -Stürme unter dem Schein der Fackeln a«
Grabe Horst Wessels vorbeidefilierten.

Auf dem Horst-Wessel -Platz verharrte eine dichtgedrängt«
Menschenmenge in tiefem Schweigen, als nun die braunen K»-
lonnen zu Ehren ihres toten Kameraden auf dem weiten Platz
Aufstellung nahmen zur Feierstunde . In Anwesenheit des Kom¬
mandierenden Generals des III . Armeekorps und Befehlshaber»
im Wehrkreis 3, General der Artillerie Haase, vereidigte dann
Obergruppenführer v. Jagow 250 SA .-Führer , die am 9. Nov.
1038 und am 30. Januar dieses Jahres befördert worden siich^
In seiner Ansprache führte der Obergruppenführer aus , daß HoH:
Wessels Geist weiterlebe . Der Schein seiner Fackel , di« er ge¬
tragen habe , leuchte weiter über der Bewegung und über
Deutschland , das nun unter Adolf Hitler groß , einig und stärk
geworden sei . Mit dem Siegherl auf den Führer und «ine»
Vorbeimarsch der Standarte 5 am Gefallenenehrenmal vor de»
Obergruppenführer schloß die Kundgebung.

Ehrung Horst Wessels
Enthüllung einer Gedenktafel in Wien

Berlin , 28 . Febr. Am Jahrestag des Todestages des SA .-
bturmführers Horst Wessel wurde wieder der Nicolai -Friedhofin Berlin zu einem Wallfahrtsort vieler Tausender . Schon in
den frühen Morgenstunden strömten die ersten Besucher herbei.Am Eingang des Friedhofes hatte ebenso wie an der Grabstätte»eben der alten zerzausten Sturmfahne ein Doppelposten der
SA . -Standarte S „Horst Wessel " Aufstellung genommen.

Als einer der ersten erschien in früher Morgenstunde der
Stabschef der SA ., Viktor Lutze , der einen großen Kranz am
Grabe niederlegte . Danach erfolgte eine Ehrung des national¬
sozialistischen Freiheitskämpfers durch die Mitglieder des Kul-
turkreises der SA . Kurz darauf erschien der Führer der SA .-
Eruppe Berlin -Brandenburg , Obergruppenführer von Jagow,der einen herrlichen Rosenkranz niederlcote . Anschließend brachte
der Obergruppenführer einen roten Rosenstrauß zum Mordzim¬
mer in der Großen Frankfurter Strafe.

In Wien wurde , wie die NSK . niitteilt , eine besondereEhruag
des Vorkämpfers des Nationalsozialismus ' vorgenommen. . I»
einer Kundgebung der Partei , an der neben der politischen Lei¬
tung sämtliche Gliederungen durch Ehreneinheiten vertrete»
waren , wurde an dem Haus , in den » Horst Wessel im Jahre 1928
als Führer der Wiener HI . gewirkt hat , eine Eedenktafek
enthüllt. In dem gleichen Hause besindct sich heute d«»
Büro einer Ortsgruppe eines ehemals vom Marxismus be¬
herrschten Bezirks.
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z«m GrlintimgSlas »rr NSDAR.
Vom Parteiprogramm zum LebenSgrsetz -er Ration

Ls müßte eigentlich jedem den Atem verschlafen, wenn l
«r von der unmittelbaren Gegenwart , von dem für alle z
Zeiten geschaffenen Grsßdeutschen Reiche aus zurückblickt in r
jene trostlose und verworrene Zeit, da an einem Abend, am
24 . Februar 1920 , der zum Schicksalskag Deutschlands s
« nrde, Adolf Hitler mit seiner kleinen Schar tapferer ?
Lettener im Hofbräuhaussaal in München zum erstenmal zu ?
» VS Menschen sprechen konnte unddasParteipro - -
Grammverkündete und erläuterte , das heute Lebens- j
Gesetz des ganzen Volkes ist , Inbegriff seines Wollens und z
Sshnens und Grundlage aller stolzen Erfolge der Nation , s
Wer weiß es heute noch , was es damals in München be- l
deutete, vor einer Masse , die von vornherein gewillt war , I
de« Redner niederzuschreien und niederzuknllppeln , von der i
marxisttfchen Verführung eben dieser Masse zu sprechen, von !
de« jüdischen Allerweltsphrasen, die gerade damals der
letzte Schrei des Tages waren , unkritisch und blind hinge- i
»»« men von einem bis zur Apathie erschöpftem Volke . s

Es war der Mut der Frontsoldaten , der hier den ersten >
Funken schlug , der den Redner überhaupt zu dem Wagnis
trieb , öffentlich über diese Dinge zu sprechen, bei deren :
bloßem Anhören den sogenannten nationalen Politikern i
schon ein kalter Schauer über den Rücken sagte. Es war der !
unbeirrbare , heiß und tief erlebte Glaube an die Unzer¬
störbarkeit der deutschen Nation , an die Ewigkeit des deut¬
schen Volkes , der in diesen Tagen und vor diesem Forum
eine neue Weltanschauung verkünden ließ. Mut und Glaube
«üs bewegende Kräfte einer tapferen Seele , die sieht man
n»n freilich dem geschaffenen Werke in seiner monumenta¬
len Größe nicht mehr an . Sie haben m -̂ l das Werk berei- ^
tet und ermöglicht. Aber nun steht das Werk, "roß und ge-
« aktig , und kein Pfeiler und keine Fuge zeig, uns mehr
eine Spur von dem Hoffen und Bangen , den ungeheuren
Anstrengungen und Opfern von Millionen gläubiger Her¬
zen . die in der Nacht des Verfalls die Flamme politischen s
Schöpfertums entzündet und bewahrt hatten — so wie man ,

dem fertigen Bau in seiner kühlen Klarheit alle Leiden
und Nöte der schövferischen Stunde nicht mehr anmerkt , in
der er sich im Geiste des Baumeisters gefügt hatte.

Schon lebt auch eine Generation deutscher Jugend , denen
das Jahr 1920 bereits nicht mehr selbsterlebte Ge¬
schichte ist. Vielleicht zeigt sich ihrem Geiste deutlicher und
klarer, welche weite Spanne Weges es war von jenem 24.
Februar bis zum Jahr der Erfüllung im Großdeutschen
Reiche . In die Spanne dieses Weges fiel ihre Geburt , ihre
Kindheit , ihr Weg ins Volk . Als sie noch ungeboren schlum¬
merte, da hatte schon ein Mann eine ihm feindlich geson¬
nene Menschenmasse bezwungen, indem er ihr die eher¬
nen Sätze seines Programms in die Ohren und
Herzen hämmerte , die begannen : Wir fordern den Zusam¬
menschluß aller Deutschen auf Grund des Selbstbestim-
mungsrechtes der Völker zu einem Eroßdeutschland.

Was aber an diesem Abend in München mit ungestümem
Wellenschläge mit der Gründung der NSDAP , seinen An¬
fang genommen hatte , das ergriff im Laufe eines unermüd - s
lichen Kampfes die gesamte Nation . Heute steht der Bau , zu i>
dem der Führer den ersten, bis heute unveränderten Eruno - «
riß vor 19 Jahren dargelegt hatte . i

Die damals und in den folgenden Jahren gegen ihn ge- f
kämpft hatten , sind längst schon seine treuen Gefolgsleute i
geworden, überzeugt von der Größe und Kraft der Idee , er- ?
faßt vom gemeinsamen Glauben erweckt und geführt von s
den ersten Kämpfen der Partei . Jahr und Jahr aber wächst !
Generation um Generation heran , geprägt und geformt von
den Leitsätzen des Führers und der Partei , erfüllt von dem
gleichen Glauben , dem gleichen Mute , der diese Sätze einst
geboren hatte . So werden sie niemals zum historischen Er¬
innerungsstück werden , sondern auf ewig das Gesetz des
Klaubens , Willens und Handelns des nationalsozialistischen
Volkes sein, das heute und in Zukunft in dem Programm
der NSDAP , seinen völkischen Auftrag sieht.

Dr . M . D.

Frmdenlegionme verlieren öeimatrecht
Unser Schlußstrich uuter 109 Jahre Fremdenlegion

Die Ausbürgerung, die jeden Deutschen ereilt, der in die
Fremdenlegion eintritt oder in ihr verbleibt, beendet ein
Kapitel trüber Soldatengeschichte endgültig.

Schärfer als mit dem Ausbürgerungsgesetz für alle die,
welche in der Fremdenlegion für andere Völker kämpfen und
verbluten und ihre geistigen und körperlichen Kräfte dem
Dienst an der eigenen Nation entziehen, konnte Deutschland
keinen besseren Schlußstrich unter seinen Anteil an der nun¬
mehr 109jährigen Geschichte der Fremdenlegion ziehen . Wer
nach Erlaß des Gesetzes sich für die Fremdenlegion anwer¬
ben läßt oder nach Ablauf seiner gültigen Verpflichtungs¬
zeit seinen Vertrag verlängert , der verliert nunmehr jedes
Recht an seiner deutschen Heimat und jeden Schutz durch den
deutschen Staat . Er wird staatenlos , d . h . recht- und heimat¬
los und ist damit eingereiht in jene traurige Legion von
Emigranten , die vielfach zu schlimmen Landes - und Volks¬
verrätern werden und als Kanonenfutter unter fremdem
Befehl ihr Leben beschließen.

Es verlohnt sich , in diesem Augenblick einen Blick auf
die vielfach trostlosen Zustände und erschütternde Vorkomm¬
nisse zu werfen, die seit der Entstehung der Fremdenlegion
mit diesen auf der Welt einzig dastehenden Regimentern
» sammenhängen. Nichts kann diese Geschichte und diese Zu¬
stände bester charakterisierenals die ironische Anfrage eines
frei und menschlich denkenden Franzosen beim französischen
Kriegsministerium , weshalb über den Werbebüros für die
Fremdenlegion nicht die Hölleninschrift Dantes angebracht
sei: „Die Ihr hier eintretet , laßt alle Hoffnung fahren .

"
Der französische Fragesteller hat nie eine Antwort bekom¬
men. Anläßlich des 100jährigen Bestehens der Fremdenle¬
gion im Jahre 1930 hat man für dieses Soldatenkorps den
Begriff „Die Hölle auf Erden" geprägt und damit die Be¬
rechtigung jener ironischen Anfrage an das französische
Kriegsministerium unterstrichen. Die Bezeichnung „Hölle
«mf Erden " konnte nicht ausbleiben , nachdem unter der Le-

gionssahne „Tapferkeit und Disziplin" (statt für Ehre und
Vaterland , wie sonst auf dem französischen Banner steht ) ,
Tausende von Deutschen sielen, deren Gebeine im Wüsten¬
sande bleichen.

1830 entstand offiziell die französische Legion. Frankreich
gibt heute unumwunden zu, daß es dieser Legion den größ¬
ten Teil seiner Kolonien verdankt. Die 5000 Mann , die zu
Beginn des Jahres 1831 nach Algier geworfen wurden und
Frankreich in den Besitz von Algerien setzten , waren mei¬
stens alte Soldaten , die sich auf den Schlachtfeldern Euro¬
pas ihre Erfahrungen und ihre Narben geholt halten . Die
Käuflichkeit der Truppe wurde schon damals , im Karlisten-
kriege von 1836 durch die Abtretung unterstrichen, durch die
Frankreichs König Louis Philipp sie dem spanischen König
zum Kampf gegen den Kronprätendenten Carlos zur Verfü¬
gung stellte. Dieser Krieg hätte beinahe die Legion aufge¬
rieben . Von den 7000 Soldaten , die in Tarragona lande¬
ten , kehrten nur 400 zurück.

Die spätere Organisation der Legion geht auf das Jahr
1884 zurück. Seit diesem Jahr führte die Truppe ununter¬
brochen für Frankreich Kolonialkrieae , in Algerien und Ma¬
rokko sowohl wie in Tonking und Madagaskar . Gegen ge¬
ringen Lohn kämpften die Legionäre , die Leichtsinn und
Abenteuerlust aus der Heimat hinaus getrieben hatten , ge¬
gen die Eingeborenen , opferten sich auf , wurden im Fieber
zermürbt und kamen , meist früh gealtert , an Körper und
Seele krank , wieder in ihre Heimat zurück, wenn die besten
Rannesjahre verstrichen waren . Nur in den seltensten Fal¬
ken kamen sie voran , meistens lagen sie auf eintönigen trost¬
tosen Vorposten, wurden zum Wegebau in der Sahara ver¬
wandt und mußten feststellen , daß sie einer grausamen Ent¬
täuschung zum Opfer gefallen waren . Diese Enttäuschungen
führten in vielen Fäilen zur Gehorsamsverweigerung , die
von den Militärgerichten mit furchtbaren Strafen geahndet
wurden . Nach zahlreichen Berichten von Deutschen und an¬

deren Ausländern , die in der Legion dienten und aus ihr
zu entziehen suchten , stellte sich in manchen Jahren bei den
Legionären eine Art von Delirium ein, in dem Enttäu - f
schung und körperliche Strapazen selbst die besten Legionäre
aufsässig werden ließ . Fast alle , auch die „guten" Legio¬
näre , wurden und werden zuweilen mehr oder weniger hef¬
tig von derartigen körperlichen und seelischen Krankheits¬
erscheinungen befallen.

Im Verlauf töten sich viele entweder selbst oder ihre Ka¬
meraden oder aber sie gehen tätlich gegen ihre Vorgesetzten
vor . In der Legion ist dieses Delirium unter der Bezeich¬
nung „Le cafard " (Käfer ) bekannt . „Es ist" , so berichtete
einstmals ein amerikanischer Flüchtling aus der Fremden¬
legion , „als ob ein Käfer im Gehirn herumkriecht. Je grö¬
ßer die Hitze, je monotoner der Dienst, je fürchterlicher die
Ueberanstrengung , je forcierter die Märsche, desto toller
kreist der Käfer im Gehirn umher .

" Selbstverständlich wei¬
chen die anderen Legionäre dem Besessenen aus . Es heißt
dann „Jl anle cafard " (er hat den Käfer ) und man nimmt
sich vor ihm in Acht. Gewiß haben Verwendung und Zu¬
stände in der Fremdenlegion vielfach gewechselt . In jedem
Falle aber empfand es jede Nation als eine Schmach , wenn
ihre Angehörigen im Dienste fremder Völker sich verblute¬
ten , auch wenn sie dabei mitunter tapfere Leistungen voll¬
brachten und für ihren Einsatz Anerkennung verdienten.
Diese Leistungen wiegen die Verluste an Volkskraft nicht
auf . Heutzutage , da die deutsche Nation jeden Mann braucht,
ist die Ausbürgerung solcher „Fahnenflüchtiger " das beste
und geeignete Mittel zur Unterbindung von Werbungen
für die Fremdenlegion.

GktßbrulWaM Wgknb tritt on
Berlin , 23 . Febr. Reichsjugendführer von Schi rach wendet

sich mit folgendem Aufruf an die Eltern der Jungen
und Mädel des Jahrganges 1928/29:

„Zum erstenmal darf ich meinen Appell an die Eltern
Eroßdeutschlands richten und Euch bitten. Eure zehnjähri¬
gen Jungen und Mädel des Jahrgangs 1928 und 29 in die
Organisation der Jugend Adolf Hitlers anzumelden.

Unter seiner Fahne , zu der sie sich mit ganzem Herzen
nun auch frei und offen im Sudetenland bekennen dürfen,
sollen Eure Söhne und Töchter Dienst tun und damit dem
Führer und Euch Eltern zugleich Ehre machen . In unseren
Zehnjährigen erweist sich bereits die Stärke und die Kraft
des Grogdeutschen Reiches. So bin ich der Ueberzeugung , daß
der von mir in diesem Jahre ausgerufene Jahrgang der
Zehnjährigen freiwillig und ebenso selbstverständlich mei¬
nem Appell folgen wird , wie es die Millionenzahl der Jung-
mädel und Pimpfe in den vergangenen Jahren getan hat.

Ich glaube , daß es für den Führer das größte Geschenk
sein wird , wenn ich ihm an seinem 50 . Geburtstag melde«
darf : Die Jugend Eroßdeutschlands ist «»getreten !"

Dazu schreibt der „Reichsjugendpressedienfl" u . a. : „Zum vier¬
ten Male rief die Hitlerjugend die Zehnjährigen zum Eintritt
in die Organisation der Jugend des Führers auf. Wie in den
vergangenen Jahren werden die Jungen und Mädel diesem Ruf
aus freiem Willen Folge leisten, ohne daß das Gesetz über die
Hitlerjugend auch nur den geringsten Zwang ausüben würde.
Zum erstenmal richtet sich der Appell des Reichsjugenbführers
an die Elternschaft des Eroßdeutschen Reiches. In der Ostmark
und im Sudetenland warten außerdem noch über anderthalb
Millionen Jugendlicher , die bereits im HJ .-Alter stehen , auf
ihre Eingliederung in die Jugend des Führers . Sie werde» nun¬
mehr ihren Dienst in der Hitlerjugend tun. die sie körperlich,
geistig und sittlich im Geiste des Nationalsozialismuszum Dienst
am Volk und Mr Volksgemeinschaft erziel ."

Richtung Siwsft
Die politischen Aussprachen im Donauraum

Die oft- und südosteuropäische Staatenwelt ist auch heute,
mehrere Monate nach der Münchener Konferenz und dem
Wiener Schiedsspruch bunt und mannigfaltig . Die politi¬
schen Probleme innerhalb dieses Staatengeschiebes haben
sich seitdem auch nur geringfügig vereinfacht. Die veränderte
Sachlage beeinflußt nur insofern das europäische Gesamt-
bild , als die südost- und osteuropäischen Probleme nicht mehr
die gleichen akuten Keimstoffe der Gefahr enthalten wie
vorher . Daß indes alle Nationen des Ostens sowie Süd¬
ostens nach wie vor kräftig an der Lösung offener Fragen»
an der Beseitigung politischer Spannungen zu Nachbarstaa¬
ten und dem Abbau innerpolitischer Schwierigkeiten arbei¬
ten , das hat die jüngste Tagung des Valkanbun»
des ebenso erwiesen wie die Kabrnettswechsel irr
Belgrad und Budapest. Und wenn in dieser Woche
ErasCianoinWarschau Besprechungen mit Polens
Außenminister Beck führt , so darf man auch diesen polifl-
schen Besuch auf das Konto jener Anstrengungen verbuchen»
die Solidarität der Interessen aller östlich der Achse Rom—
Berlin liegenden Staaten mit Deutschland und Italien auf
einen klaren Nenner zu bringen.

Die Umstellungen in Belgrad und Budapest , die einmal
zu einem Kabinett Zwetkowitsch und zum anderen einem
Kabinett Teleki führten , waren zwar in erster Linie Aus¬
druck innerpolitischer Kräfteverschiebungen . In Ungarn stan¬
den Großagrarier und Juden gegen die Regierung Jmredy
und deren Bodenreform -Pläne wie antisemitischen Gesetze
auf . In Jugoslawien führten Gegensätze innerhalb der Re-
gierungspartei über die Lösung der Kroatenfrage zu dem
Regierungswechsel. Außenpolitische Zielsetzungen spielten
in beiden Fällen eine untergeordnete Nolle . Sie stellten ei¬
gentlich nur eine mehr oder weniger unbeachtliche Begleit¬
musik zu den innerpolitischen Kämpfen dar . Anders liegt
der Fall in Bukarest, in dem in diesen Tagen die vier
Außenminister des Valkanbundes , also der Grieche Meta-
xas , der Jugoslawe Cinar Markowitsch, der Türke Schüknü
Zarakuglu und der Rumäne Gafencu sich über die Stellung
dieses politischen Verbandes in einem neuen Europa aus-
sprachen . Der Balkanbund tagte zum letzten Mal vor dem
Anschluß Oesterreich und der Heimkehr des Sudetenlandes,
also auch vor der praktischen Liquidation der Kleinen En¬
tente zwischen der Türkei , Rumänien und Jugoslawien.

Als er vor fünf Jahren ins Leben gerufen wurde , mußte
er als Seitenstück der Kleinen Entente angesehen werden.
Wie der kleine Verband die Einkreisung und Niederhal-
tung Ungarns zum Ziele hatte , so versuchten sich die Staa¬
ten des Balkanbundes durch ihren Zusammenschluß gegen
die Reoisionsansprüche Bulgariens zu sichern . Der Schiff¬
bruch der Gedankengänge, die der Kleinen Entente zugrunde
lagen, ist heute jedermann ersichtlich. Der Valkanbund hat
dasselbe Schicksal nicht geteilt . Er hütete sich wohlweislich,
mit den gleichen tönernen Ansprüchen auf eine Großmacht¬
stellung aufzutreten und gegenüber Bulgarien in derselbe»
Weise zu drohen , wie es die Kleine Entente jahrelang fer¬
tig gebracht hat . Bereits vor den umwälzenden Ereignis¬
sen des Vorjahres gestanden die vier Balkanbundstaaten
Bulgariendie Rüstungsgleichheit zu . Jugoslawien hat«
schon vorher freundschaftliche Beziehungen zu dem bulgan-
schne Nachbar angebahnt und ausgenommen, sodaß die
Spannungen auf dem Balkan durch freiwillige Beitrage
des Valkanbundes sich von selbst verminderten , in schnei¬
dendem Gegensätze zu den Handlungen der Kleinen Ententg»
die in der Zeit ihrer praktischen Wirksamkeit fast bis a»
ihr Lebensende Aeußerungen zur Verschärfung der Gegen»
sätze und Heraufbeschwörung von Konflikten tat.

Wie aus der diesjährigen Tagung in Bukarest hervor¬
geht, konnte allerdings trotz der großen Umwälzungen dev
Vorjahres die Spitze gegen Bulgarien nicht völlig aus de»
Programm des Bundes verschwinden. Bei aller Vereitwil»
ligkeit Rumäniens . Jugoslawiens . Griechenlands und der
Türkei zur Verstärkung der gutnachbarlichen Beziehunge»
hielten sämtliche vier Außenminister an der Unverletzlich¬
keit ihrer Grenzen , für die sie im Weltkriege gekämpft ha¬
ben, fest. Da aber Bulgarien zum mindesten eine Re¬
vision der Grenzen, soweit sie mit den Volkstums¬
prinzipien nicht übereinstimmen, nicht aus seinen außenpoli¬
tischen Zielsetzungen streichen kann, so bleibt es nach wie
vor aus dem Balkanbund ausgeschlossen. Unter andere«
Umständen hätte dieser Teil des Bukarests! Ergebnisses auf
dem Felde der europäischen Politik mancherlei Rückwirkun¬
gen und Verschiebungen zur Folge gehabt . Da aber heut«
die Gestaltung des europäischen Südostens in ungleich grö»
ßerer Weise als früher von der Einstellung Deutschland«
und Italiens mitbestimmt wird , so aibt icke Bukarests! Ent¬
schließung keinen Anlaß zu irgendwelchen unmittelbaren
Krisenbefürchtungen, wie sie in früheren Jahren nach der¬
artigen Konferenzergebnissenoftmals an der Tagesordnung
waren.

In Warschau endlich treffen Graf Liano und
Oberst Beck als Wortführer der politischen Zielsetzun¬
gen zweier Staaten zusammen, die nach Deutschland da«
größte Gewicht in die Waagschale zur Vereinigung der mit¬
teleuropäischen Probleme werfen. Zweifellos kommt des¬
halb dem Ciano -Besuch in Polen eine ungleich größere Be¬
deutung zu als den Verlautbarungen von Bukarest . Pole«

Äalien haben in gleicher Weise Interesse an einer Sta¬
bilisierung der innerpolitischen Verhältnisse in Ungarn und
Jugoslawien . Sie gehören beide zu jener Gruppe von Na¬
tionen , deren Ansprüche auf kolonialen Besitz und auf eine
vernünftige Vereinbarung über die Rohstoffragen trotz wie-
derholter Forderungen bisher unerfüllt geblieben sind.
Sch ießlich spielt für die italienische Politik als Partner de»
Achse Berlin —Rom auch eine große Nolle , welche Vindun«
gen zwischen Polen und Frankreich für den Fall eines in«
ternationalen Konfliktes entstehen. So reichen die kommen¬
den Warschauer Gespräche über das Gebiet mittel - und süh>
osteuropäischer Fragen weit hinaus . Ganz besonders auch
deshalb , weil Außenminister Beck in Kürze die Belang«
Polens auf einer England -Reise vertreten will.

Eiano «ach Warschau abgereist
No« , 24. Febr. Der italienische Außenminister Graf L ta « 4

ist Donnerstag kurz vor Mitternacht in Begleitung des polni¬
schen Botschafters nach Warschau abgereist.
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Der Heldengenklag 1939
Am Sonntag , de« 12. Marz

Lettin , 23. Febr . Der Heldengedenktag wurde bisher jeweils
am fünften Sonntag vor Ostern begangen , so daß kn diesem
Jahre Sonntag , der S. März , in Frage gekommen wäre . Mit
Wirkung von diesem Jahre ist aber eine Neuregelung ersolgt,
wüüach grundsätzlich der Heldengedenktag zusammen
mit dem Tag der Wehrfreiheit begangen wird . Zu-
gleich soll an diesem Tage der Schaffung des Grotzdeutschen Rei¬
che» gedacht werde« . Da der 16. März der Tag der Wehrfrei»
HM ist, würde an und für sich auch der Heldengedenktag am
1L Mürz zu begehe« sei« . Handelt es sich jedoch , wie z. B . in
diese» Jahre , um eine« Werktag , so wird der dem 16 März
» « «gehende Sountag gewählt , mithin in diesem Jahre Sonn-
teg, der 12. März.

Lräger des Hekdeagedeuktages ist in allen Orten mit Truppe
»k« Wehrmacht, in Orten ohne Truppe die Partei. In
Perlt » wird er, wie in de» vergangenen Jahren , in Form eines
Staatsaktes (Feierstunde in der Staatsoper und Kranznieder-
Ie-»»g am Ehrenmal ) begangen werden. Außerdem werden
a. a. im Tannenberg -Denkmal an der Grabstätte des General«
fesdmarschalls von Hindenburg , auf dem Friedhof in Tutzing am
G« be des Ersten Generalquartiermeisters General Ludendorfs
und auf dem Hietzinger Friedhof in Wien am Ehrengrabe des
Fekdmarschatls Konrad von Hötzcndorf besondere Äranznieder«
legungen durch die Wehrmacht erfolgen.

De« Heldengedenktag ist jetzt kein Tag des Trauern - und Kka-

gens mehr, sondern eine Erinnerung an die Opfer«
hereitschaft der Gefallenen des Weltkrieges
»yd an die Wiedererringung der Wehrfreiheit . Es wird daher
a« viesem Tage im Gegensatz zum bisher geübten Verfahre»
nicht mehr Halbmast , sondern Voll stock geflaggt werde«.

Deutschlands größte Landwlrtschaflsschau
dem Gelände der Reichsnährstandsausstellung in Leipzig

sind seit Monaten die Vorarbeiten im Gange für die bisher
größte RSHrstandssckau, die in Deutschland je veranstaltet wurde
und die für die Tage vom 1 . bis 11. Juni vorgesehen ist . Tau¬
sende deutscher Bauern werden auf dem 50 Hektar großen Ge¬
lände zusammenströmen und einen einzigartigen Anschauungs¬
unterricht über die Leistungen und Aufgaben der deutschen Land-
wtrkschast »n sich ausnehmen, wie der Stabsleiter der Vorderer-
tungsstelle für Kundgebungen des Reichsbauernführers , Dr.
Walter Bäcker , in der NS .-Landpost berichtet. Das große Aus-
steklnngsgelände wird ungefähr zu je einem Drittel durch die ,
Tierschau, die Landmaschinenschauund die Lehrschauen aufgeterlt . -
rv« der besten Zuchttiere Deutschlands und etwa 10 SM Land-
nraschinen und Geräte sind Ausstellungsobjekte . Die Lehrschauen
««chatte» einen Lehrhof, Maschmenlehrschau , Haus der Wirt¬
schaft, der Düngung und Pflanzenzucht, aber auch eine Uebersicht .
«L» « efnndheitsfragen.

zwischen rem Sichrer md Sra»ro
Berlin, 23 Febr. Der Staatschef des nationalen Spaniens.

Generalissimus Franco, har anläßlich der von ihm in Barce¬
lona abgehaltenen Truppenschau an den Führer das nachstehende j
Telegramm gerichtet : z

. Ms »ach dem Abschluß des Feldznges in Katalonien die s
stegreichen Truppen in Barcelona eiuzoge« , befanden sich
« ter ihnen die heldenmütigen deutsch « '' Frei-
Willig « »» und das spanische Volk jubelt« >» ihnen
Deutschland und seinem Führer zu. Ich grüße Sie aus da» ,
herzlichste, zugleich versichere ich Sie der größte » Hochachtung j
« feres Heeres für das Ihre

Generalissimus Franco ."

v « Führer hat hierauf wie folgt geantwortet:
. Für das mir aus Anlatz der Truppenschau iu Bareekoua

übersandte Telegramm danke ich Ihnen herzlich. Deutsch¬
land und seine Wehrmacht sind glücklich darüber , datz deutsche
Freiwillige in Ihrer junge« ruhmreichen Armee an der
Seite der italienischen Kameraden kämpfe« dursten und >o
einen bescheidenen Beitrag für die Befreiung Ihres Landes
und zur Wiederausrichtuug eines nationalen stolzen Spa¬
niens leisten konnten . Adolf Hitler ."

London anerkennt Franeo
London, 23. Febr. Die Londoner Presse bestätigt, daß das

Kabinett endgültig die Anerkennung der «ationalspanischen Re¬
gierung beschlossen hat: Di« Anerkennung werde noch vor de«
Wochenende im Unterhaus bekanntgegebr « werden.

Der britische Botschafter Phipps übermittelte Außenminister
Bannet eine formelle Mitteilung der britischen Regierung, daß
st« beabsichtig«, Franc« anzuertennr« und den Wunsch habe, mit
der französische» Regierung darüber in Fühlung zu bleibe».
Gleichzeiaig wird die sranzöfische Regierung gebeten , vir tech¬
nische « Boranssetznnge« der Anerkennung ihrerseits möglichst z»
beschleunigen. Auch Pari » « ill noch in diesen Tage« die An-
«Aeuunng anssprechen.

«Daily Expreß " ktudigt an, datz das Foreign Office «ine Note
nach Burgos richte, in der der englisch« Beschlich und die Er¬
nennung eines neue « englische « Botschafters für
Spanien mitgeteilt werden.

Der Senator Bärard hat am Donnerstag die franzöflsch-spa-
ntsche Grenze auf dem Wege «ach Burgos passiert , wo er abends
« it dem nationatspanische « Außenminister Jordans die Ve-
hrrchnngm, dir kürzlich abgebrochen wurden, wieder aufnahm,
« örard ist ermächtigt , zu erklären , daß die französische Regierung
aspziell am Samstag , spätesten» Anfang nächster Woche di«
Aaerkenuung bekanntgeden » erd«, fall» die jetzige» Besprechnn»
ist»« znsried« EM « ch neelanfe» sollte»

Seit« >

Italienische Kammer wird aufgelöst
Rom, 23. Febr . Die bisherige italienische Kammer wird nach

j einer amtlichen Mitteilung durch königliches Dekret am 2. März
aufgelöst werden. Auf Grund des gleichen Dekrets wird die
neue Kammer der faschistischen Kampfbüude und
der Korporationen erstmals am 23 März , dem 26. Eriindangstag
der Kampfbiinde , zusammen mit dem italienischen Senat zur
Entgegennahme der Thronrede zusammentreten , womit di«
36. Legislaturperiode der Kamme « eröffnet wird.

Graf Cianos Reise nach Warschau
Rom, 23. Febr . Am Tage der Abreise des italienischen Außen¬

ministers Graf Ciano nach Warschau unterstreicht die römische
Morgenpresse die Vorbereitungen zum Empfang des Gastes in
ter polnischen Hauptstadt und die sympathischen Vegrüßungs-
artikel der polnischen Blätter . Graf Ciano wird der polnischen

> Nation die herzlichen Grüße Italiens iiberbringen . lautet die
Ueberschrift des „Messaggero"

, der betont , daß der Empfang , den
man in Warschau dem East bereite , der beste Beweis für die
Herzlichkeit der Beziehungen und die Freundschaftsbande zwi-

s schen beiden Ländern sei.

Das neue belgische Kabinett
stellte sich vor

Brüssel, 23. Febr . Das neue Kabinett Pierlot stellte sich am
s Donnerstag der Kammer vor . Zu Beginn der Negierungserklä-
j rung würdigte oer neue Ministerpräsident die Politik seines

Vorgängers Spaak , um dann daraus hinzuweisen, daß die gegen¬
wärtige Regierung eine Notlösung sei . Es gebe nur zwei
wirkliche Lösungen, nämlich ein Eeschäftskabinett , das von der
Kammer unabhängig wäre , oder die Auflösung des Parlaments.

Der Ministerpräsident stellte dann fest, daß der Regierungs¬
apparat Belgiens nicht mehr den gegenwärtigen Anforderungen
entspreche und datz eine Staatsreferm erforderlich sei. In erster
Linie werde die Schaffung eines Staatsratcs in An¬
griff genommen werden . Ferner sei eine Begrenzung der Voll¬
machten der Regierung und des Parlaments geplant . Nach kur¬
zen Angaben über die Wirtschafts - und Sozialpolitik kam Pier¬
lot auf die f l ä m i s ch e F r a g e zu sprechen . Die flämische Be¬
wegung habe eine Expansionskraft gezeigt, die den Bestand des
Staates in Gefahr gebracht haben würde , wenn man sie weiter
eingezwängt hätte . Die bisherigen Reformen auf diesem Gebiete
seien jedoch noch ungenügend . Ein großer Teil der öffentlichen
Meinung wünsche die kulturelle Selbständigkeit der Flamen
einerseits und der Wallonen andererseits aus dem Wege einer
verwaltungsmäßigen Dezentralisierung des Kultusministeriums.
Die Regierung habe die Absicht , diesen Wünschen Folge zu
-eisten.

Aus Stadt und Land
Altensterg , den 24 . Februar 193S.

Schulungstagnug der Pflanzenschutzfachwarte des Grotzkreises
Cnlw in der Kreisstadt Calw

Am Dienstag , den 21 . Februar , hatte das Wüttt . Pflanzen-schutzamt die Fachwarte des Pflanzenschutzes zu einer Schulungin die Kreisstadt eingeladen . Kreissachbearbeiter Distel vonder Kreisbauernschaft Ealw begrüßte die Redner des Tages und
die Schulungsieilnehmer . Darauf ergriff DiplomlandwlrtL e i ch 1 - Stuttgart das Wort und zeigte in klaren Ausführun¬
gen das Ziel und die Art der Durchführung der Aufgaben , welcheden Fachwatten in jeder Gemeinde gestellt sind.

lieber eine Milliarde Reichsmark gehen heute noch dem
Reiche durch Krankheit und Schädlinge unserer landwittschaft-' lichen Kulturpflanzen verloren . Unsere nächste Aufgabe ist es

! nun , zunächst da anzusetzen , wo es am nötigsten ist . Der Redner
! kam zu folgenden Forderungen:

1 . Kein Korn Saatgetreide soll ungebeizt in den Boden kom¬
men, und ganz besondere Aufmerksamkeit verlangt die bisheram meisten vernachlässigte Beizung des Sommergetreides . Auf266 Millionen Reichsmark wird der Schaden geschätzt , der durchSteinbrand des Weizens , Streifenkrankheit der Gerste , Flug¬brand des Habers und Schneeschimmel des Roggens der deut¬
schen Landwirtschaft entsteht. Gewissenhafte Beizung mit einer
Universal -Trockenbeize könnte den Schaden beheben.

2 . Die Unkrautbekämpfung durch die Saatreinigungsmaschineund fachgemäße Bodenbearbeitung ist ebenso wichtig.
3. Die Feldmaus wird bekämpft : auf gemeinschaftliche Weif«

durchgeführt mit Legeröhre und Phosphorroggen.
4 . Der Kornkäfer , dem zwei bis drei Prozent der gesamtenErnte zum Opfer fallen , soll sachgemäß bekämpft werden.
Der zweite Redner der Schulüngstagung , Dr . Babel-

Stuttgart , sprach anschließend über die Pflanzenschutzmittel und
deren Anwendung . Er gab einen Ueberblick über die uns bisherund heute zur Verfügung stehenden Mittel . Was heute empfoh-

! len wird , ist nicht irgend ein Mittel , sondern das beste , was
! Wissenschaft und Industrie in jahrelanger Arbeit entwickelt und

erprobt haben . In diese Mittel dürfen wir unbedingtes Ver¬
trauen haben , und sie gewähren Lei richtiger Anwendung griHt-
möglichsten Erfolg . Der Redner stellte dann zum Schluß fest:
Pflanzenschutz ist keine Nebensache, und die Bekämpfung und Ver¬
wendung der Pflanzenschutzmittel muffen von allen durchgeführtwerden . Die Aufgabe des Pflanzenschutzwattes ist es, diese Ge¬
danken in das letzte Bauernhaus zu tragen.

Die anschließende Aussprache bewies , daß Li« Fach-watte ihre Aufgabe wirklich ernst nehmen und die beiden Redner
verstanden haben . Nach der Klärung der Bekämpfungsmöglich¬keiten von Rabenkrähe , Wühlmaus und Kohlhernie , schloß Herr
Distel die Versammlung mit dem Dank an die Redner . Er
sprach weiter den Wunsch aus , die Pflanzenschutzfachwart« möch¬ten sich recht gut in ihr Gebiet einarbeiten , und der Bauer möge
sich in den einschlägigen Fragen dort Rat und Hilfe holen , wo
er nicht fehl gehen wird : Beim Pflanzenfchutzfachwart feinerGemeinde.

In der Außenpolitik werde an den Richtlinien der vor-
hcrgehenven Regierungen nichts geändert werden . Eine ver
wichtigsten Aufgaben bleibe .di« Landesverteidigung und beson¬
ders die Verteidigung gegen Luftangriffe und der Schutz der
Zivilbevölkerung.

Die Sozialpolitik Nationalspaniens
Bilbao » 23. Febr . Aus Oviedo wird berichtet, daß dort die

Fabriken und die anderen Großbetriebe zum erstenmal geräu¬
mige Speisesäle , Wöhnhallen und Grünanlagen
für ihre Gefolgschaften einrichteten , damit den Arbeitern Na¬
tionalspaniens die Freude an der täglichen Leistung nicht durch
eine düstere Umgebung gemindert wird.

In Barcelona wurde eine zentrale Hilfsstelle für ver¬
wahrloste und elternlose Kinder gegründet . Es handelt sich da¬
bei meist um Kinder , die seinerzeit bei der Räumung der bas-
kischen Gebiete von den Sowjetspaniern von ihren Eltern ge¬
trennt und verschleppt wurden . Sie wurden meist über Frank¬
reich nach Barcelona gebracht, wo sie sich in der letzten Zeit
Herumgetrieben hatten und ohne Aussicht und hinreichende Ver¬
pflegung die Straßen bevölkerten.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
I « Zeichen der deutsch-japanischen Freundschaft. Der

Kaiser von Japan empfing in außerordentlicher Audienzden deutschen Botschafter Ott , der als Geschenk des Führers
zwei Vasen der Staatlichen Porzellan -Manufaktur Berlin
als Zeichen der freundschaftlichen Beziehungen zwischen den
beiden Reichen und mit dem Ausdruck der herzlichen Grüße
und besten persönlichen Wünsche des Führers für den Kai¬
ser , das Wohlergehen der Kaiserin und das japanische Volk
überreichte. Der Kaiser nahm die Geschenke, deren Geschichte
und Darstellungen er sich eingehend erläutern ließ, mit
Worten herzlichen Dankes und mit dem Ausdruck seiner
besten Wünsche für das Wohlergehen des Führers und des
deutschen Volkes entgegen.

Der Glückwunsch des Führers . Am vergangenen Sonn¬
tag hat die Wettkampf-Mannschaft der SA .-Eruppe Hoch¬
land be, den NS . -Winterkampfjpielen in Villach beim 18-
Kilometer -Patrouillen -Lauf durch ihren Sieg den Wander¬
preis des Führers endgültig in ihren Besitz gebracht. Zu
diesem nach dreimaligem Sieg bei den Winterkampfspielen
errungenen Erfolg hat der Führer der SA .-Eruppe Hoch¬
land , wie die NSK . mitteilt , durch den Stabschef seinen
Glückwunsch übermitteln lassen In einem an den Stabs¬
chef gerichteten Schreiben hat er 'der siegreichen Mannschaft
der SA . zugleich seine Anerkennung ausgesprochen

Mexikos Gesandter verläßt Sowjetspanien . Zeitungs-
meldungsn zufolge wurde der mexikanische Botschafter in
Sowjetsapnien , Adalbert » Tejeda , zur Berichterstattung in
die Heimat abberufen.

Am Montag Ministerrat in Paris . Die französische Ne¬
gierung wird am Montag im Elysöe unter Vorsitz des Prä¬
sidenten der Republik zu einem Ministerrat zusammentre¬
ten . Havas meldet dazu, daß die Regierung nach der Rück¬
kehr Berards aus burgos eine Entscheidung über die de-
jure -Anerkennung der nationalspanischen Regierung fällen
werde.

Matttzeis brichts Eis . Matthias (21 Februar ) , in früheren
Zeiten ein halber ländlicher Feiertag , ist ein bekannter alter
Taufname , der unter der Abkürzung Mattheis auf Lein Lande
viel verbreitet ist. Aus den Matthias -Tag verlegte man verschie¬dene Wetterregeln , die den bevorstehenden Frühlingsbeginn kenn¬
zeichnen. Einige von ihnen lauten : „Nach St . Mattheis geht kein
Fuchs mehr übers Eis ." — „Mattheis wirft einen heißen Stein
ins Eis " — „Matthcis brichts Eis ' hat er keins, so macht ereins ". — Wenn sich diese alten Wettererfahrungen auch nichtimmer genau an das Datum des Tages (24. Februar ) halten » ,so ist doch mit einiger Sicherheit damit zu rechnen, datz dl«
letzten Februartage mit dem Winter allmählich brechen undi
langsam , aber unaufhaltsam der Lenz seine Vorbereitungen für,die baldige Herrschaft trifft.

Walddorf , 23. Februar . (Beerdigung .) Der Zweit¬
älteste Bürger , der im 82 . Lebensjahr stehende Joh . Georg
Walz, Schuhmacher (auf dem Gansbnckel) , wurde letzter
Tage unter großer Anteilnahme zu Grabe getragen . Im
Jahre 1930 konnte der Verstorbene noch die goldene Hoch¬
zeit feiern . Seiner treuen Lebensgefährtin , die ihm fünf¬
zehn Kinder schenkte, mußte er drei Jahre später ins Grab
sehen ; auch dem Vaterland opferte er einen Sohn . FünfKinder trauern heute noch um ihren Vater . Pfarrer Mes¬
serschmidt sprach am Grabe zu der großen Trauergemeinde.
Die Kriegerkameradschaft ehrte ihr Ehrenmitglied Lurch
Kranzniederlegung von Kameradschaftssührer H . Walz.Der Eemeinschaftschor umrahmte die ernste Feier.

Freudenstadt , 23 . Februar . (Erster Betriebsappell der' Stadtverwaltung . ) Am Mittwochabend fand im Kursaal
der erste Betriebsappell der Stadtver»

s waltung statt , an dem über 250 Beamte , Angestellte
; und Arbeiter der Stadtverwaltung teilnahmen . Der Be-
^ triebsfllhrer der Stadtverwaltung , Bürgermeister Dr.
. Blaicher, sprach von -dem Zweck des Appells , eine Reihe
! von Punkten zur Betriebsgestaltung durchzusprechen . Das

Bestreben der Stadtverwaltung sei es , einen städt. Bauhof
zu bekommen , in dem Aufenthaltsraum mit Bibliothek und
anderen Einrichtungen für die Eefolgschaftsmitglieder vor¬
handen sind . Er verlange , daß jeder nach seinen Kräften

> sich in Len Dienst der Partei stelle und seine Pflicht gegen-
> über NSV . und WHW . erfülle . Im Haushaltsplan der
! Stadt sei ein Reservefonds für unterstützungsbedürftige
j Gefolgschaftsangehörige geschaffen worden . Viermal im
- Jahre , am 1 . Mai , beim jährlichen Ausflug , im Frühjahr
! und Herbst komme der Betrieb zusammen. Kreisleiter

Michelfelder sprach ebenfalls bei dem Appell und
appellierte an die Echtheit der nationalsozialistischen Ge¬
sinnung und daß es eine Verpflichtung fei , der Vetriebs-
gemeinschaft der Stadtverwaltung anzugehören.

Stuttgart , 24 . 2 . (Reichsbahnbeamte lernen italienisch.)
Fremdsprachen müssen nicht nur Fremdenführer und Kauf¬leute kennen , sondern auch die Aufsichtsbeamten. Schalter¬beamten und Vahnsteigschaffner des Stuttgarter Haupt¬
bahnhofs und die Schaffner in den Schnellzügen. Die Reichs¬bahndirektion Stuttgart hat daher für ungefähr 120 ihrerBeamten in Verbindung mit dem Deutschen Bolksbildungs-werk der NSE . „Kraft durch Freude " Kurse in der italieni¬
schen Sprache eingerichtet, nachdem schon solche in der fran¬
zösischen und der englischen Sprache vorausgegangen sind.Die Kosten für die Kurse trägt die Deutsche Reichsbahn.
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Stuttgart , 23 . Febr . (Dauerkarten für die
R c i chsga r t e n j ch a u . ) Da der Weihnachtsverkauf der
Dauerkarten für die Reichsgartenschau ein überraschendgro¬
ßes Ergebnis zeitigte — insgesamt wurden über 11000
Dauerkarten verkauft — und da außerdem auch jetzt noch
stärkste Nachfrage nach verbilligten Dauerkarten besteht , har
sich die Ausstellungsleitung der Reichsgartenfchau entschlos¬
sen , noch auf Ostern verbilligte Dauerkarten für die Reichs-
gartenschau auszugeben . Während nach Ostern unter allen
Umständen der Normalpreis für eine Dauerkarte (10 RM . j
bezahlt werden mutz, können bis 10. April die Karten noch
für 9 RM . bezogen werden. Mit diesen beiden Preisen ist
jeweils der Preis der Stammkarte gemeint , während die
» azu gehörigen Nebenkarten für die Frau , für die Kinder
» ns die Hausangestellten ebenfalls entsprechend verbilliar
« urdeu.

nsg . Reichstheaterzug der DA F . kommt Der
Welt größtes Variete auf Rädern — der Reichstheaterzug
der Deutschen Arbeitsfront — kommt in unseren Gau . .mi
Monat März wird er überall in unserem Gau mit allen

seinen Künstlern und Wagen im Nahmen des Veranstal-
tungsplanes der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude
allen Arbeitskameraden und -kameradmnen ,n « tadt und
Land Stunden unvergeßlicher Freude und heitersten Froh¬
sinns schenken. Seit Jahren schon, solange die Künstler ,n
den riesigen Wagen des Reichstheaterzuges durch die Gaue
des Reiches fahren , werden sie überall , wohin sie auch
kamen, begeistert umfubelt und gefeiert.

Reutlingen , 23. Febr . (Schadenfeuer .) Am Mitt - i
wochmittag brach auf dem Grundstück des Zimmergeschäftes j
Gustav Eisele in der Lindachstraße ein Feuer aus , das sich !
von dem Motorenraume aus sehr schnell ausbreitete und an j
den aufgestapelten Holzvorräten reiche Nahrung fand . Die s
sofort alarmierte Feuerwehr bekämpfte den Brand mit
zwei Löschzügen und zehn Schlauchleitungen , konnte aber i
erst nach einer Stunde angestrengter Tätigkeit die Flam - !
men ablöschen. Infolgedessen verbrannten die Vorräte und !
mit ihnen auch sämtliche Holzbearbeitungsmaschinen wie
Sägegatter , Kreissäge und Hobelmaschine, sodaß der Betrieb
ziemlich stillgelegt ist. Die ebenfalls als Katastrophenschutz
zu Hilfe gerufene Technische Nothilfe brauchte nicht ringe - !
setzt zu werden . Der Schaden ist beträchtlich. Als Vrandür - ,
fache wird Selbstentzündung des Motorenöles vermutet . l

Gestorben
reudenstadt: Nelly Glauirer.
uzenbach: Friedrich Eroßmann, 71 Z . a.

WilLbaL: Karl Höll, Zimmermann.

Das Wetter
Unbeständig mit Schnee- und Regenschauern. Temperatur¬

rückgang. Frische Winde aus West bis Nordwest.

Druck und Verlag der W. Riekersschen Buchdruckerei, Altensteig.
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Lauk in
Altensteig. D.-Ausl . I . 1939 : 2240 . Zurzeit Preisliste 3 gültig

voksnntmackungso

« I« « 50LP.
SA . Sturm 22/180. Schar 1 antreten am 20 . Febr. , 8 Uhr

Marktplatz (Sturmdienst) .
SA . Sturm 22/180. Zum Sturmdienst am Sonntag sämtlicheSA .-eigene Sport - und Ausrüstungsgegenstände milbringen zur

Abgabe. Scharkassierer rechnen ab einschließlich März.
Ortsgruppe Simmersfeld . Morgen 20. 00 Uhr im Schulhaus

Simmersfeld Schulung. Es spricht Pg . Bosch. Kreispersonal-
amtsleitcr Calw . Alle Pol . Leiter, Walter , Warte . Parteigen.und Gliederungen haben teilzunehmen.

HI ., Gef. 7/12«. Am Samstag , 25 . 2. , findet im Schulhausin Grömbach und Wörnersberg eine Versammlung statt , wobei
der HI . -Standort teilnimmt . Earrweiler in Grömbach , Edel¬
weiler in Wörnersberg. Vcrsammlungsbeginn je 20.00 Uhr.
(Uniform) .

VdM „ Standort Altensteig. Am Sonntag , 28 . 2. , wird der
Loistungswettkampf abgenommen. Antreten 15.50 Uhr in tadel¬
loser Uniform am unt . Schulhaus . Erscheinen ist Pflicht ; wer
erkrankt ist , hat spätestens Samstagabend eine schriftliche Ent¬
schuldigung an die Schaftführerin abzugeben.

BdM ., Standort Ueberberg. Heute Freitag 20 .00 Uhr Heim¬
abend . Unentschuldigt fehlt niemand.

Mädelgruppe 28/401. Standort Egenhausen und Speelberg
ist heute um 20 .00 Uhr vollzählig in der Schule in Egenhausen.
Erscheinen unbedingte Pflicht. Ausweis mitbringen.
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Ruudfuukprogramm des Reichssenders Stuttgart

Samstag , 25. Fedruar : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetter¬
bericht. Wiederholung der 2 . Abendnachrichten, Landwirtschaft¬
liche Nachrichten, 6 .15 Gymnastik, 6 .30 Frühkonzert , Frühnachrrch-
ten, 8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte.
8 .10 Gymnastik , 8 .30 Wohl bekomm's , 9 .20 Für Dich daheim . 10.00
Heraustreten — wer plündern will ! , 11.30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13 .011 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittags-
konzert, 14.00 Bunte Volksmusik , 15.00 Gute Laune ! , 16 .00 „Wie
es euch gefällt "

. 18 .00 ..Tonbericht der Woche"
. 19.00 Beliebte

Kapellen spielen zum Tanz . 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen
Dienstes . 20 .10 Alle Neune ! . 21 .00 „Fest des Rundfunks "

. 22 .00
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht
22 .30 Tanzmusik . 24 .00 Nachtkonzert.

SonnsNa
Kamillen^
» saröl
verscbSnt , kräftigt/
u. erzeugt üppigen ltssrv/ucbs.
Beseitigt Lckuppen.
Oskar ttiller , rsv - n - Drogen«

Verkaufe ein Paar junge, ca . 28 Zentner schwere , badische

Zugochse»
auch einzeln
Fritz Me , Katersdronn Mles)

Altensteig » den 24 . Fedruar 1939

Todes -Arrzeige

Mein lieber Galle , unser treubesorgte Vater,
Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Zimmermeister
ist nach kurzer , schwerer Krankheit im Alter
voit 69 Jahren unerwartet in die Ewigkeit
abgerufen worden.

Um stille Teilnahine bitten
oie trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : Christine Wackeuhut , geb . Bauer
Die Söhne : Friedrich mit Gattin Helene geb. Dürr

Ernst
Die Beerdigung findet am Sonntag , den 26 . Febr. ,
nachmittags 2 Uhr auf dem Waldfriedhof statt

Walddorf , 22 . Febr . 1939

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Heimgang unseres lieben Vaters

3oh . Georg Walz
Schuhmacher

erfahren durften , sowie für die trostreichen Worte
des HerrnPfarrer Messerschmidt , den erhebenden
Gesang des Gemeinschaftschors, die Kranznieder¬
legung der Kriegerkameradschaft und die zahl¬
reiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte,
sagen herzlichen Dank

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ein Paar 4 jährige

Zug-Ochse»

Slello. Feuerwehr Meufteig
Lehrtrupp
Montag » den 27.
Februar , abends
8 .30 Uhr im Neben¬
zimmer von Bäcker

Seeger Zusammenkunft. Zivil¬
kleidung.

Der Führer der Wehr.
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